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„Recht auf guten Lehrer und Himbeereis“
Vortrag in St. Wolfgang über den im KZ ermordeten Pädagogen Janusz Korczak

„Ich wünsche niemandem etwas
Böses. Ich kann das nicht. Ich weiß
nicht, wie man das macht.“ Das war
einer der letzten Tagebucheinträge
von Janusz Korczak, bevor er im
August 1942 im Konzentrationsla-
ger Treblinka zusammen mit 200
Waisenkindern ermordet wurde.
Das Zitat charakterisiert den jü-
disch-polnischen Arzt, Schriftstel-
ler und Waisenhausdirektor sehr
treffend, wie sich bei dem bemer-
kenswerten Multimedia-Vortrag
von Korczak-Kenner Siegfried Stei-
ger am Donnerstagabend in der Bil-
dungsstätte St. Wolfgang heraus-
stellte. Steiger stellte die Pädagogik
Korczaks in den Mittelpunkt, für
den die Achtung des Kindes immer
absoluten Vorrang hatte und der mit
seiner Formulierung von Kinder-
rechten seiner Zeit weit voraus war.

Der Andrang am Donnerstag war
riesig. Die Stühle reichten kaum
aus, immer mehr Interessierte such-
ten einen Platz. „Überwältigt“ zeig-
te sich St.Wolfgang-Leiterin Maria
Welsch von dem großen Interesse an
der Veranstaltung, die von der Bil-
dungsstätte und der Israelitischen
Kultusgemeinde gemeinsam im
Rahmen des Lokalen Aktionsplans
„Wir sind Straubing“ auf die Beine
gestellt worden war.

Referent Siegfried Steiger, lang-
jähriger Vorsitzender und jetziger
Ehrenpräsident der Deutschen
Korczak-Gesellschaft, skizzierte
zunächst das Leben des Pädagogen,
der für ihn ein „Panoptikum, das
man nicht so leicht in den Griff be-
kommt“, darstellt. Korczak wurde
am 22. Juli 1878 oder 1879 als Hen-
ryk Goldszmit geboren wurde. 1898
legte er sich das Pseudonym Janusz
Korczak zu. In dem Jahr begann er
auch sein Medizinstudium, bevor er
ab 1905 als Schriftsteller, Journalist
und Kinderarzt arbeitete. 1912 er-
öffnete er schließlich das jüdische
Waisenhaus Dom Sierot in War-
schau. Zusammen mit seiner engs-
ten Mitarbeiterin Stefania
Wilczynska schuf er dort eine demo-
kratische Lebenswelt für Kinder
mit einer komplett gewaltfreien Er-

ziehung. Es galt der Grundsatz:
„Hausherr, Mitarbeiter und Leiter
des Hauses wurde – das Kind.“

| Kinderparlament und
Kameradschaftsgericht
Korczak führte in seinem Waisen-

haus zum Beispiel ein Kinderparla-
ment, ein Kameradschaftsgericht,
die erste Kinderzeitung der Welt,
eine Anschlagtafel oder einen Kum-
merkasten ein. Als Beispiel für die
Mitspracherechte der kleinen Be-
wohner und die besondere Struktur
des Waisenhauses nannte Steiger,
dass beim ersten Schnee schulfrei
war und stattdessen eine Schnee-
ballschlacht oder Schlittenfahrt auf
dem Programm stand. Für Korczak
hat ein Kind vor allem drei Grund-
rechte: das Recht auf den Tod (im
Sinne von Lebenserfahrungen ma-
chen zu dürfen), das Recht auf den
heutigen Tag sowie das Recht, das
zu sein, was es ist. Diese Rechte
bringt er in seinen Schriften zum
Ausdruck, die Titel haben wie
„Fröhliche Pädagogik“, „Wie liebt
man ein Kind“ oder „Wenn ich wie-
der klein bin“. Daran sehe man
deutlich den Unterschied zu heuti-
gen Erziehungsbestsellern, in denen
Kinder oft als Tyrannen oder kleine
Monster bezeichnet würden, gab
Steiger zu bedenken, der immer
wieder den Bogen zu aktuellen Er-
ziehungsfragen spannte.

Korczak ging auch mit Pädago-
gen seiner Zeit hart ins Gericht. Er
bezeichnete es als größten Irrtum,
zu meinen, „Pädagogik sei die Wis-
senschaft vom Kind und nicht vom
Menschen“. Denn die Welt der Kin-
der sei keine Liliputwelt, sondern
eine richtige Welt. Für Korczak
müsse es Ehrgeiz des Erziehers sein,
„günstigste Ergebnisse auf dem
Wege geringster Verletzungen der
Menschenrechte zu erzielen“.

Bis zu seiner Ermordung im Jahr
1942 lebte Korczak nach diesen
Grundsätzen. Auch in den letzten
beiden Jahren im Warschauer Ghet-
to stand die Achtung der ihm anver-
trauten Kinder im Mittelpunkt, und
er kämpfte bis zuletzt um ihr Über-

leben. Obwohl er mehrere Angebote
zu seiner persönlichen Rettung er-
hielt, lehnte er diese ab – er wäre
nicht auf die Idee gekommen, seine
Kinder im Stich zu lassen, und er
musste schließlich gemeinsam mit
ihnen im Vernichtungslager Tre-
blinka sterben.

| Einfühlungsvermögen und
Begegnung auf Augenhöhe
Eine rege Diskussion schloss sich

dem Vortrag an. Auf die Frage, wel-
che Rezepte Korczak wohl heute für
eine gelungene Erziehung haben
würde, antwortete Steiger mit ei-
nem weiteren Korczak-Zitat: „Jeder
hat das Recht auf einen guten Leh-
rer und ein Portiönchen Himbeer-
eis.“ Mit Humor, Einfühlungsver-
mögen und einer Begegnung auf
Augenhöhe liegt man also nach wie
vor richtig.

Als Hauptorganisatorin des
Abends bedankte sich Iwona Rosz-
kowski, Gruppenleiterin im Nardi-
niheim der Bildungsstätte St. Wolf-
gang, für den Vortrag und wies auf
weitere Aktionen zum Thema Ja-
nusz Korczak hin. Die nächste öf-

fentliche Veranstaltung ist am Don-
nerstag, 10. April, im Alten
Schlachthof – die Autoren Iwona
Chmielewska und Adam Jaromir le-
sen zweisprachig aus ihren Büchern
„Blumkas Tagebuch“ und „Fräulein
Esthers letzte Vorstellung“. -sos-

Über das Leben und Wirken des Pädagogen Janusz Korczak informierte Sieg�
fried Steiger (2.v.l.) in seinem Vortrag. Mit auf dem Bild sind Veranstalter und
Organisatoren (von links): Anna Zisler, Geschäftsführerin der Israelitischen Kul�
tusgemeinde, Iwona Roszkowski und Robert Ebner vom Nardiniheim der Bil�
dungsstätte St. Wolfgang sowie Maria Welsch, Leiterin der Bildungsstätte.

Der polnischen Arzt und Pädagoge Ja�
nusz Korczak. (Foto: dpa)

SPD simuliert zweite Eisfläche am Laga-Gelände
Die Sozialdemokraten mit ihrem

OB-Kandidaten Fritz Geisperger
haben am Samstagnachmittag zu
einer Simulation der geplanten
zweiten Eisfläche am Laga-Gelände
eingeladen, wie sie der CSU vor-
schwebt. Neben etlichen Stadträten
und Stadtratskandidaten verschie-
dener Couleur waren auch Mitglie-
der des EHC-Vorstandes und inte-
ressierte Bürger erschienen. Ein ro-
tes Absperrband sollte die Größe
des Eingriffs in das Gelände simu-
lieren. Stadtrat Ernst Moser stellte
noch mal den SPD-Plan vor, der

eine zweite Eisfläche in Container-
bauweise direkt neben der Messe-
halle vorsieht, um diese Halle auch
für Zwecke der Ostbayernschau
nutzen zu können. Die weitaus grö-
ßere Problematik als die Festlegung
des Standorts mit allen Abwägun-
gen der Vor- und Nachteile liegt
aber wohl in der Finanzierung
gleich welcher Lösung. Das kristal-
lisierte sich in einer mit Vehemenz
geführten Diskussion heraus.
Stadtrat Erhard Grundl plädierte in
der Diskussion ebenfalls klar für
eine Lösung am Laga-Gelände, das

nach der aktuellen CSU-Planung
zwar etwas von seiner Landschaft
hergeben müsse, aber zweifellos
auch aufgewertet würde durch die
Schaffung von Toiletten und Im-
bissmöglichkeiten, wovon auch die
Nutzer des Spielplatzes profitieren
würden. Ralf Zwickel vom EHC
Straubing brach eine Lanze für den
Amateur-Eishockeysport in Strau-
bing, der seine zweite Heimat nur
beim Eisstadion finden könne. Die
Diskussion an diesem Nachmittag
wurde noch in vielen Zwiegesprä-
chen fortgeführt.  -wil-

Box-Club: Heute, 18 bis 20 Uhr,
Training für Leistungsgruppe; ab 20
Uhr Kickboxen. Info: 0176-62423912.

Frauengymnastik (Fasching) im
VSV: Heute, Montag, ab 18.15 Uhr in
der rechten Turnhalle des Ludwigs-
gymnasium. Info unter 09421/41489.

Fußballtennis im VSV: Heute, Mon-
tag, 20 Uhr, Treffen zum Fußballball-
tennis in der linken Turnhalle im Lud-
wigs-Gymnasium. Auskunft für Inte-
ressierte bei Alois Grasl, Tel.: 85269.

Herzsport-Selbsthilfegruppe im
VSV: Heute, Montag, 18.30 Uhr, Treffen
der über- und unter 100 Watt Gruppe
zur Gymnastik in der großen Turnhalle
im Anton-Bruckner-Gymnasium,
Hans- Adlhoch-Str.

Initiativgruppe betroffener Eltern
Behinderter: Dienstag, 25.2., 19.30 Uhr,
nächstes Treffen im Fuchsbau in Al-
burg. Anmeldung für die Landtags-
fahrt am 20. März.

KDFB ZV St. Josef: Heute, Montag
19.30 Uhr, Vortrag: „Familie – Ort des
Friedens ?!“ im Pfarr- und Jugendheim
St. Josef mit dem Bildungsreferenten
und Politologeen Bernhard Suttner.
Der Eintritt ist frei und für alle Inte-
ressierten offen.

Kolpingfamilie: Dienstag, 25.2., 20
Uhr, gemütliches Beisammensein im
Fasching im Stiftskeller.

Rückenschule im VSV: Heute, Mon-
tag, 19 Uhr, Anfängerkurs; 20 Uhr
Fortgeschrittene in der Turnhalle der
Papst-Benedikt-Schule, Krankenhaus-
gasse 13. Für Interessierte Auskunft
unter Tel. 09421/50223.

Skatclub Gäuboden: Heute, 18.30
und 20.30 Uhr, Keglerhalle. Interes-
sierte willkommen. Info unter www.sc-
gaeuboden.dskv.de.

Tai-Chi, Qigong im VSV: Heute,
Montag, 17 Uhr für Fortgeschrittene;
18 Uhr für Anfänger, Papst-Benedikt-
Schule, Krankenhausgasse. Auskunft
bei E. Abele, Tel. 09421/61982, oder
karate-dojo-vsv-straubing@gmx.de.

TC Altstadt: Dienstag, 25.2., 18.30
Uhr, ordentliche Mitgliederversamm-
lung in der alten Gaststätte des TSV
am Peterswöhrd, jetzt Vereinsheim des
VfB. Auf dem Programm stehen neben
den einzelnen Berichten auch die Vor-
stellung der neu formierten Damen-
mannschaft.

Volkschor: Heute, 20 Uhr, Chorstun-
de in der Aula der Josefschule, um 19
Uhr Stimmbildung Tenorstimmen.

Wirbelsäulen-Selbsthilfegruppe im
VSV: Heute, Montag, 18.45 Uhr, Wir-
belsäule- und Osteoporose-Gymnastik
in der kleinen Turnhalle im Anton-
Bruckner-Gymnasium, Hans-
Adlhoch-Straße. Auskunft bei Leni
Richter, Tel.: 09421/33930.

n Veranstaltungskalender

Stepptanz – modern
und groovig

Dieser Workshop der Volkshoch-
schule am Wochenende vom 15. und
16. März richtet sich an alle, die ger-
ne tanzen und Rhythmus lieben. In
modernen Stepptanzschritten zu
vielfältiger Musik taucht die Grup-
pe unter der Leitung von Anja
Obermeier ein in die Welt des
Rhythmus und Tanz – American
Rythm Tap. Es wird eine kleine
Choreografie erlernt, die sich sehen
und hören lassen kann. Stepptanz –
modern, groovig und mitreißend.

Informationen und Anmeldung
sind bei der Vhs unter Telefon
09421/8457-30 möglich.

AWO Tanz�Nachmittag
mit Bingo

Am morgigen Dienstag lädt die
AWO zum Tanznachmittag ein. Im
Magnobonus-Markmiller-Saal an
der Äußere-Passauer-Straße 60
spielt der „Straubinger Hans“ von
14 bis 17.30 Uhr für alle Tanzbe-
geisterten der Altersgruppe 50plus
die passende Tanzmusik. An diesem
Nachmittag wird auch wieder Bin-
go gespielt. Man muss nicht AWO-
Mitglied sein, um das Tanzbein zu
schwingen. Auch Nichtmitglieder
oder Nichttänzer, die gerne Musik
hören und einen netten Nachmittag
verbringen möchten, sind willkom-
men.

Eine Anmeldung zu dieser Veran-
staltung ist nicht erforderlich. Au-
ßerdem lädt die AWO schon zum
großen Kehraus am Faschingsdiens-
tag, 4. März, an gleichem Ort zu
gleicher Zeit. Nähere Informationen
erteilt Irene Ilgmeier unter Telefon
0170/5749090.

Ulrich Schultes hält
heute Sprechstunde

Am heutigen Montag können sich
interessierte Bürger mit Anliegen
oder Informationswünschen an
Stadtrat Ulrich Schultes, Ge-
schäftsführer der CSU-Fraktion,
wenden. Die Sprechstunde findet
von 14.30 bis 15.30 Uhr im Rathaus
am Theresienplatz 2 statt (Zimmer
207, 2. Stock).

Stadtrat Ulrich Schultes ist wäh-
rend dieser Zeit auch unter der Te-
lefonnummer 09421/944339 oder
per E-Mail an csu.fraktion@strau-
bing.de erreichbar.

Skatspielen lernen
an der Vhs

Die Vhs bietet ab Dienstag, 18.
März, einen Skatspiel-Kurs an als
Einführung in das beliebteste deut-
sche Kartenspiel. Er richtet sich an
alle interessierten Personen, egal ob
Mann oder Frau, ob absoluter An-
fänger oder bereits mit Vorkennt-
nissen. An insgesamt zehn Abenden,
jeweils dienstags in der Zeit von 19
bis 21 Uhr, vermittelt der Kursleiter
Christian Weber, Spielleiter des
Skatclubs Gäuboden, die Spielre-
geln. Ferner erläutert er die Spielar-
ten und die Reizvorgänge. Spieltak-
tiken und Spieldurchführungen
werden anhand praktischer Bei-
spiele aufgezeigt. Ziel des Kurses ist
das Erlernen dieses anspruchsvol-
len Kartenspiels zur Teilnahme an
Clubspielabenden und Turnieren.

Weitere Infos und Anmeldung bei
der Vhs unter Telefon 8457-30.
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